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napp |)as Inkommensurable ZWI- Kriminalitätsgeschichteschen katholischen und schwul-
jesbisch-theologischen Positionen der odomie
kommt dabe! nıcht ZUr Sprache
Vielmehr bleiben die grob m_

Iev Mordechaı Thoma/mengetragenen Axiome katholisch-
protestantischer Provenlenz seltsam Sven ımbeck (Hg.)
unbestimmt und wenig existenzbe- » Die sünde, der sich der
rohend. Als hätte 5 aggressive und tiuvel chamet ın der helle.«

Homosexualıtät ın der Kulturagitatorische Positionen der Kirchen
die homosexuelle | iebe nıe- des Mittelalters und der frühen

mals wirklich gegeben Schlimmer Neuzeit, Ostfildern 2009,
wiegt, dass moraltheologische Uber- 72 Seiten, 34,90
legungen ZUr Homosexualität die-

Liebe NUu rechtfertigen sollen, Im Mittelalter un In der frühen Neu-
wohingegen gerade die kirchlich zeıt entzündet sich die kulturelle
sanktionierte Moraltheologie die- Phantasie vielfach den vermelnt-

Sexualvariante verteufelte. lichen und tatsächlichen Verstößen
DITZ Tatsache, dass dieser Band eine die geschlechtliche un SCXU-
Handreichung für Seelsorger In Ka- elle Ordnung [Die Sodomie, melst
tegorialen Pastoralfeldern SOWIE für verstanden als mann-männliche SE-
Betroffene seın soll, NaAs diese (1 xualpraxis, unterscheidet sich als
tungen entschuldigen. Angenehm historische FOorm sexueller Abwei-
erscheint die Aufwertung der Liebe, chung VOT] der modernen Homose-
unabhängig welcher Couleur, als xualität In spezifischer Weilse. |)as
das eigentlich Wesentliche jedweder zeigt sich In der csozialen Realität der
menschlichen Z/uneigung. VOoT') der Mediävistik fokussierten SO-

Ans Fnde stellt Müller seelsorg- domiten und ihrer Verfolgung, wıe
lich-spirituelle Perspektiven: Fr plä- SIE entlang des Quellen- un Archiv-
diert für einen vorurteilsfreien iJm- materials rekonstruilert werden kann.
Sag mMıit homosexuel|! l iebenden Nicht zwingend dazu lassen sich die
Menschen, eiınen FEinsatz für die onzepte VOT)] normgerechter und
Rechte Vo Homosexuellen, die An- normwidriger Sexualität harmoni-
nahme homosexueller Gefühle, eine sieren, wIe sIe In den iterarischen
ganzheitliche Seelsorge für homose- un visuellen Monumenten der /Zeıit
xuelle Menschen In festen Partner- verbreitet un Im Finzelfalle konter-
schaften und deren Anerkennung. kariert werden. DITZ Vo den Her-

interdis-Versöhnlich Mag Zu Abschluss ausgebern versammelten
des mit reich verziertem Dastoralen ziplinären Studien von Historikern,
Sprachduktus au sgestatteten Buches | !ıteratur- und Religionswissenschaft-
das Postulat seln, die | iebe nicht lern beleuchten die Kriminalitätsge-
storen. schichte der odomie, das Bild des

artın Hüttinger Sodomiten In der mittelalterlichen
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deutschen ichtung und Predigt, In vormoderner odomie und moder-
ner Homosexualität auf. Insofern derder jüdischen Schriftexegese, In der

bildenden Kunst un Dichtung ZWI- Begriff Homosexualität eın zeitlich
schen Kenalssance und Reformation WIE räumlich begrenztes Konzept
SOWIEe die Odomie als Feindbild In beschreibt, anachronistisch n_
der politischen Propaganda. [1e7)] erscheint, das Nichtvorhanden-

Versammelt sind hier eitrage seın eines Homosexualitätskonzepts
VOTlT] Christine Reinle, Klaätis Varn\n FI- den Normalfal! suggeriert, provoziert
ckels, Wolfram Schneider-Lastin, die Tatsache eInes Konstrukts VOT)

Homosexualität als einer der Person-Helmut Puff, Albrecht Diem, ndadre-
a$s Krals, LeV ordecha!l oma, Ad- lichkeit innewohnenden und unab-

änderlichen Präferenz, welche alsmiel Kosman, Markus esche und
Sven | imbeck. [DIie Sodomie ist nach Trieb- und Liebesschicksal erlitten

und als homosexuelle Identität artı-Miche!] Foucault eIne »V  TTen

Kategorie«, wobe!l sich nach Ansicht kuliert ird Wo bleibt da die sexuel-
der Herausgeber trefflich darüber le Selbstbestimmung? der bewirkt
streiten lielßse, ob die PraxIis des Ver- die Homosexualität eine Stabilisie-
schweigens, welche einerselts Macht rung des gesellschaftlichen Gefüges
sichert und andererseits »dunkle wıe der einzelnen Persönlichkeit,

wei|l Identität sich selbst definierenSpielräume« eröffnet, eine Kategorie
konstituieren VErMmMas. » [DIie SUn- und behaupten kann, SOWIE die (Je-

de wider die Natur meınt His weit sellschaft eiIne Definitionsmacht über
In die Neuzeiıt hinein eın Spektrum das Individuum ausüben und kon-

trollieren kann? der scheint der Be-sexueller Verhaltensweisen, die EeI-
elr überindividuellen, Im Begriff der griff der odomie, dessen Fremdheit
Natur verdichteten Zwecksetzung Chancen eröffnet, dazu geeignet, die
VOo'T) Sexualität und Ordnung der Ge- Andersartigkeit vormoderner Kon-
schlechter zuwiderlaufen. [Die- normabweichender Sexualität

Praktiken sind Im Mittelalter und wahrzunehmen? OFrSIC ist, nach
In der frühen Neuzeit freilich dazu Ansicht der Herausgeber, geboten:
geeignet, den das Geschlecht » Diese sprachliche Sensibilisierung
geknüpften sozialen Status VOT] Per- erscheint zweifelsfrei notwendig A

verkehren der vernich- Vermeidung einer unzulässigen Ver-
« LDer inhaltsschwere Band do- allgemeinerung des Homosexuali-
kumentiert indes: Was Im L aufe der tätskonzepts. Mit einer Sprach-
Geschichte sexuellen Praktiken regelung, die das gesamte kulturelle
als sodomitisch deklariert wurde, Spektrum Vo Homosozialität, Ho-

moerotik un HomosexualitätWar soziokulturel! bedingten Bedeu-
{U ngsverschiebungen nterworfen Mittelalter un früher Neuzeit mit
SCWESEN. Finer Historiographie der den Begriffen der Odomie der SUun-
Sexualitäten SOWIE eIner emanzIıpa- de wider die Natur fassen suchte,
torischen Rekonstruktion der Gene- liefe [11aAl] Gefahr, eın theologisches
alogie der homosexuellen Identität bzw. juridisches Konzept In
drängen sich die Kontinuliltät Vo dem gleichen alße verabsolu-
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tieren, W Ie dies durch den Begriff übt hatten, wWwIe Wilhelm VOo') yrus
der Homosexualität mMit einem 0—1 In seIner »Chronique
dernen d’Ernoul« festhielt.anthropologisch-psycholo-
gischen Konzept geschieht.« [)as Konzil VOT)] Nablus Ja-

Aus der Fülle der wissenschaft- 11Uar 1120 eINe als Reichsversamm-
lichen Aufsätze ol exemplarisch da- lung erweIiterte Synode, der kirch-
für Klaus Varn ickels » Die Konstruk- lıche und weltliche Obrigkeiten des
tion des Anderen (Homo)sexuelles Kreuzfahrerkönigreichs Vo Jerusa-
Verhalten als Flement des Saraze- lem teilnahmen, verabschiedete die
nenbildes ZUur /eıt der Kreuzzuge ersten schriftlich fixierten (G‚esetze
und die Beschlüsse des Konzils Vo für das Königreich. Historisch De-
Nablus 1120« vorgestellt werden. deutsam WarT die Zusammenkunft
Das VOTIlT] Gottfried VOT'T] Bouillon 099 auch eshalb, wei|l sich In den e A-
errichtete Königreich Jerusalem, - r- die er rofane Sodomiter-
gebnis des ersten Kreuzzuges (1 096—- Gesetzgebung des Mittelalters |

kodifizierter un100), endete mMiIt dem Fall Jerusa- strafprozessrele-
lems Oktober 187 nach der vanter HFOorm sedimentierte. Die Not-
Schlacht bei H3aftın 374 ulli 11857 wendigkeit eIiner Einberufung des
be!i der auch die Heilig-Kreuz-Re- Konzils sah [al In der Heuschre-
|iquie Vo den Moslems erbeutet cken- SOWIE Mäuseplage In Jerusa-
worden WAarfT. Balian Von belin (cCa lem und den wiederholten Angriffen
5-1  } eine zentrale Figur iIm seltens der Moslems. Als Ursachen
Königreich, entkam aUuUs$s der Schlacht wurden Zehntverweigerung, Fhe-
un half hei der Verteidigung Jerusa- bruch, gleichgeschlechtliche Hand-
lems SOWIE DEe| den Verhandlungen lungen, sexueller Verkehr mMit Saraı

ihrer Unterwerfung durch Sala- un Bigamie ausgemacht. FS
din (Ayyübiden-Sultan Saläh ad-Din, galt, die Reinheit der Christen Im
1138-1793) Fın theologisches Pro- Heiligen L and wieder herzustellen.

Die Canones vier His sieben verhan-blem galt S mMıit dem Fall Jerusalems
reflektieren: Warum scheiterte delten das Strafmals für erwiesenen

die Verteidigung der Heiligen Stät- Fhebruch einen Mann erwartete
die ‚ementulatio« (Abschneiden desten, obwohl| doch (iott auf der SEeI-

der Christen gekämpft und Papst Gliedes) der ‚extesticulatio« (Ab-
an mit dem Kreuzzugskanon schneiden der Hoden), eine ehebre-
VOo'T Clermont einen vollkommenen cherische Frau die Verstümmelung
Ablass kundgetan hatte? War eESs NUur der Nase, beide jedoch die Verban-
menschliches Versagen der der NUuns In den Canones acht His elf
orn Gottes?®? LDas schicksalhafte Fazıt wurden die drakonischen Strafen für
dieser Überlegungen: peCCatıs '2105- Homosexualität vorgestellt: erwach-
trıs exigentiDus« > we!il UTISSTE Sun- SSEIT1Ee Sodomiten tam faciens GUaAM
den S erforderten«. Man gIng davon paCcienNS« sowoh| aktiv als auch DaS-
aUS, dass Z7WEeI christliche Männer im SIV) sollten ahl verbrannt WeTl-
Soldatenheer In | iebe zueinander den, He einem Minderjährigen und
entbrannt un ; Ketzerel« VeTl- einem Frwachsenen jeweils UTr der
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aktive Geschlechtspartner. War die ern ähnliches Schicksal erlitten und
ihre ur befleckt bzw. verloren.einmalige Sodomitere! den

illen eInes der Sexualpartner, Das mittelalterliche Christentum e
konnte DEe| jenem Im Falle Vo Selbst- griff den Islam theologisch als eine
anzeige und nach abgeleisteter, Vo christliche Irrlehre un Haresie. B
eue gekennzeichneter Buße Von EI- rn ag eIner der iInneren Gründe für
[1eT welteren Bestrafung abgesehen die enorme propagandistische An-
werden. Im ( anon 2 wurde De- strengung, welche Im Abendland
nunzlilation restriktiv untersagt: Wer Uber viele Jahrhunderte hin PÜFE Dif-
Jjemanden anklagt und dies nicht DEe- famierung des Islam und SEeINES Pro-
welsen kann, so|! selbst mMiıt der Stra- pheten nternommen worden WAär.
fe Delegt werden. Der Sprachduktus Besonders die Gestalt Mohammeds
der Varianten reichen Canones WAarT das Ziel einer In der Religions-
WAarT deklaratorisch-demonstrativ, geschichte Deispiellosen Gräuelpro-
wentiger jedoch Juristisch stringent aganda. Kein moralischer Fehltritt,
un prazise. keine Sünde, keine sexuelle Abar-

tigkeit, weilche Man ihm NIC ZU8C-Guilbert Vor'/ Nogent (ca 055—
Benediktinerabt Vo Nogent- schrieben hätte In seIner > Vıta ahu-

meti« des Embricho Vo Mailnz DZW.SOUS-COUCY und Geschichtsschrei-
ber, Daraphrasierte Im Zeitraum Leiningen, ischof Vo Augsburg
6—1 die C jestä Francorum« (1063-1077), rekurrierte der Verfas-
eInes unbekannten normannischen SerT ebenfalls auf die Bellebigkeit der
Autors In seIner Historiographie ı De| muslimischen Sıtten, welche In der
esta DET FrancCcOs« >Gottes JTaten langen Tradition der antiislamischen
Urc die Franken<). In seIner (4Je- olemik sowoh!|! oyzantinischer wIıe

lateinischer Provenlenz Immer WIe-schichte des Frsten Kreuzzuges VeT-

unglimpfte ST die Sarazenen und der thematisiert wurden.
Für eiınen Diskursderen Religion. Demzufolge SEe| der ethnogra-Islam durch eiınen apostatischen Fre- phischer Beschreibungen taugten

mMmiten gegründet worden. Auf den die vorgestellten Paradigmen kei-
Kat des Teufels hätte ß den Jungen NCSWEBS. Neben einer fokussierten
oNammMme unterrichtet. Der Fr- AD- und ausgrenzenden Konstruktion
folg der Haresie läge VOr allem dar- wurden die Auseinandersetzungen
A, Adass Mohammed nach Belieben VOo') der Vorstellung geleitet, dass SE-
Unzucht gewährt und die Praxis der Xualität prinzipiell eine VOoO  m' aulßen
ywidernatürlichen Unzucht:« ugelas- den Menschen herangetragene
Se7/] hätte Selbst In den Moscheen, Versuchung SEeIl Primar würde
den Mohammed-Heiligtümern, ware xuelles Verhalten Vo  _ INSIC und
Unzucht als gottesdienstliche Hand- Charakterstärke determiniert und
lung installiert worden. uch eın NIC VOo') Triebrichtung und begler-Bischof so|1 Uurc sodomitischen de Nach Kategorien geordnet hätte
Missbrauch misshandelt und Spa- Sexualität demnach eın suchtbilden-
ter umgebracht worden sern Viele des Potenzial: über Laster (>Vitium<)
weltere christliche Maäanner hätten un Krankheit (>mOrbus«) würde [al
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unausweichlich NT sodomitischen
Krankheit (>»morbus sodomiticus<) Malographische
gelangen. |Diese Grundannahme e- Fxzesseeinflusste die Wahrnehmung hOomo-
sexuellen Begehrens Im Mittelalter.
Zudem ging Man davon aUS, dass eın Bernd-Ulrich Hergemöller
geschlechtlicher Verkehr mMit Häreti- Die reunde des Bosen.
kern und Ungläubigen mMiıt besonders Malographie, Schwarze Legendegroßsem Lustgewinn verbunden WAar. und Hate Crime im Mittelalter
lain de |ille (ca 1120-1202), auch (Hergemöllers HistoriographischeAlanus de Insulis genannt, Scholasti- Libelli, 5), Hamburg 2007,ker und Zisterziensermönch, epra-
vierte die Waldenser In seinem Werk

1830 eiten, 30,00
De fide catholica Contra haereticos

|)as » BOSe In der Geschichte« kenntSU! temporIS« mMuiıt diesem diskursiven
Durchschritt als Sodomiter. Der Saras theologische Kommentierungen,
ZEeNe als Häretiker und Sodomit War indes die Mediävistik dessen Rele-
damit die Inversion des risten, die Vanz weitgehend In der Vergangen-
Konstruktion des Sarazenenbildes heit ausblendete. FS handelte sich
okzidentaler Provenlenz eın Inver- nach Bernd-Ulrich Hergemöller, In-
SIONStOpOS, der muslimische (Jrien- sofern eine Beschäftigung mMit dem
tale als Verführer homosexuellem Gegenstand überhaupt erfolgte,

» Produkte der narrativen Konstrukti-Verhalten der grundsätzlich Andere
Dem mittelalterlichen Christentum [1« DITS einzige Realität des ISTO-
erschien dies al eine konsistente Fr- rikers War jener aum der Diskurse,
Klärung der wahrnehmbaren Wirk- In welcher die rage nach dem »el-
lichkeit Aus der Distanz vermmag gentlich Gewesenen« verboten un
MNan Jjenes Phantasma des Diskurses die Arbeit des Begriffs auf die reinen
G Imaginares interpretieren. Texte fokussiert wurde. » Nun

Bel aller [ )iversitat der In diesem aber diejenigen, die andere ermordet
fachkundigen Band versammelten aben, keine Texte, und jene, die g —

oltert wurden, keine Diskurse. DieUntersuchungsgegenstände und
thodischen Zugriffe erwelst sich die Mechanismen der Unterdrückung
rage nach der Historizıität [Nann- sind nicht identisch mMit den Struk-
männlicher Sexualität als das verbin- turformen der Konstitutionsebene,
dende erkenntnisleitende Interesse sondern mMit den Praxisformen der

Realitätsebene, gepräagt VO kol-
'artın Hüttinger lektiver kepression und subjektiver

Leiderfahrung. « Somuit erteilt der
Autor Jjener dekonstruktivistischen
Theorie der ostmoderne eine klare
Absage. Mit »Malographie« meılnt ETr
das Schreiben über BOSEe und OSEes
Im ereich der Historiographie, mMiıt


